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MA OD dem die umbſchweiffende Peſtilentz⸗ 
Pod. Seuche aus gerechten Gerichte GOdTtes nicht allein 
ams diefe Stadt herumb wuͤtet und tobet; ſondern 
auch zum fheil darinnen fich mercken laͤſt: Als thut 
ein jeder recht und wol / das er nicht verſeume die Chriſtlichen und 
bequemen Mittel / welche hier ſind vor die Hand zunehmen Denn 
in der Bert Seuche ift zuforderſt bey GOTT dem Allmaͤchtigen 
Huͤlff zuſuchen / welches geſchicht / wenn wir uns fuͤr ihm hertzlich 
Demuͤtigen / unſere Sünde erkennen und bekennen / mit ernſt davon 
abſtehen / auch SOTT den HERAN in wahrer Rew und Buſſe 
und Kindlichem Vertrawen anruffen / das er umb ſeines Hertzlie⸗ 
ben Sohns thewres Verdienſts willen / damit er ung feinem himm⸗ 
liſchen Vater verfohnet hat / wolle gnaͤdig und barmhertzig ſeyn / wie 
ſolches die geiſtlichen Aertzte / welche auff ihrer Pfarr⸗Kinder Heil 
und Seeligkeit ſehen / von oͤffentlicher Cange! lehren und treiben. 
Iſt demnach das liebe Gebet / und ein Chriſtlicher / GOttſeeliger 
Wandel im Glauben und Liebe das vornembſte und geiſtliche Huͤlffs⸗ 
Mittel. Nach dieſem ſol man auch die leiblichen Artzney⸗ Mittel 
nicht verachten / dieweil der liebe GOTT mit uns Menſchen 
mehrentheils durch Mittel handelt / dieſelbe dem Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht zu gut erſchaffen / und zu brauchen befohlen. Wie man 
nun zur Vorſorge und Abwendung durch GOdTtes Segen dieſe 
ſchwere Kranckhelt der Peſtilentz / oder fo einer aus Verhengniß 
@ Tttes mit ſolcher Seuche P würde / wie fie zu — 
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und guvertreiben/folauffnegehteneines Edlen und Hochweiſen 
Raths (welcher den Bürgern und Einwohnern Armen und Reis 
chen dieſer guten Stadt zu gefallen und zum beſten die Fuͤrſehung 
gethan) von uns Medicis Ordinariis in dieſem unſern Bedencken 
in gewiſſe Regulen abgefaſſet kuͤrtzlich gemeldet werden. 


Peræſervatio, 


x Oder T 
Was zur Vorſorge und Abwendung der Do 
ſtilentz eee und dienſt⸗ 


Aſtlich if in der Præſervation zu ſehen auff dieſelben / welt 
E s gefund und in gefunden Haͤuſern wohnen / oder ſich auff⸗ 
halten. Hernach auch auff die jenigen / welche zwar geſund / 
aber in inſielrten Haͤuſern ſind / wie man die übrigen Geſunden für 
der Seuche bewahren ſol / damit ſie nicht weiter graſſiere / noch vie 
andern anſtecke. 
Alnlangend die Præſervation derer / die geſund / auch in ge⸗ 
funden Hauſern fid auffhalten / wenn fie Ampks und Chriſtlicher 
Liebe halben nicht weichen (darinn ſonſt die vornembſte Verhuͤtung 


dicker giftigen Seuche beruhet) koͤnnen / die (ellen folgende Regulen 
in acht nehmen. 


B 


Hors Erfie, 

Soll ein jeglicher / fo viel müglic / alle inficirte und verdaͤch⸗ 
tige Oerter / Haͤuſer und Leute / und alles / daß aus ſolchen herkompt / 
melden. Darzu gehoͤret / das man feine Kinder / und Geſinde fein 
zu Hauß behalte und nicht viel umblauffen ober alle Winckel und 
Gaſſen durchlauffen laſſe. Item / daß man in den offentlichen Bade 
ſtuben / auff der Vendel / auff der Fechtſchulen ac. alle groffe Zufame 

men- 


ae r 


menkunfft der Leute fllehe und meide: Sintemahl dadurch Gelegen⸗ 

eit gegeben wird dle Peſt zu bekommen / erſtlich wegen mancherley 
Athems des vielen Volcks / davon viel vermiſchte wiedcrwertige Duͤn⸗ 
fic eniſtehen / welche / wenn ſie mit der unteinen Lufft vereiniget / und 
von einem oder dem andern / weicher allbereit darzu geneigt ift / ange⸗ 
zogen werden / geſchwinde folchen giftigen Zunder empfahen / und da⸗ 
mit angeſteckt werden können. Zum andern hilft zu ſolchem Vn⸗ 


y viel mehr / das mancher ruchloſer Menſch / der die Peſt am 
€ tr 


/ freventlich unter andere Leute gebt/ unb fic alfo anſteckt. 
„ Vors Ander. 


Sselleinjeder/ber Sorge trägt / das fein Leib mit höhen cud 


(icf eiten angefuͤllet / ben Zeit einen wolerfahrnen und wolgeuͤbten Arg 
Conſuliren / ob es Rath / das er dieſelbe entweder zur Præſervation 
tui ch eine oder andere gelinde Purgirung aus fuͤhre / oder durch Ader⸗ 
laffen mindert / und foll das verordnete Recept obne Verzug und Bes 
(rug vernuͤnfftig gebrauchen / eh das ſchaͤdliche übel in uͤbereilel. 
Soll man gute Diæt im Effen und Trincken / ein jeglicher 
nach feinem Stande und Vermdgen / und aller Speife/ die da zur 
Kranckheit Anlaß geben / wie auch des hitzigen Weins und Brandte⸗ 
weins / [id enthalten. | M 


Bors Dierdte. 


Soll man (id in den Häufern und Wohnungen / Stuben 
und Kammern / aller Renligkeit befleiſſigen / und dieſelbe auch Taͤg⸗ 
lich durchraͤuchern / weil dieſes Gifft eine beſondere Gemeinſchafft mit 
der £ufff hat: Ja bißweilen durch dieſelbe / als durch einen Wa⸗ 
$x zu uns herab gefuͤhret wird / darzu vorhergehende Sonn⸗ und 

Rond: Finſterniß / Cometen und gewaltige Conſtellationes Anlaß 
geben konnen. Die da Reich 7 7 und es vermögen / konnen - 
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dem in den Apotcken verordneten Rauchpulver / Rauchküuͤch⸗ 
lein / mit den Spaniſchen oder gemeinen Rauchkertz⸗ 
lein / in den Semaͤchern Abends und Morgens einen Rauch mas 
chen: Gemeine Leute haben Weyrauch / Bernſtein / Wermnth / 
Raute / Cohrbeern und Kaddigbeern. Die es vermoͤgen / konnen / 
Herbſt⸗ und Winter⸗Zeit gut Schorſteinfewer von Kaddig⸗Eichen⸗ 
und Birckenholtz halten. š 
Vors Fuͤnſſte. ee 
Sollen dieſelbe / welche einen verſtopfften Leib haben / wie auch 
die / welche nicht gar zu gut Diæt halten / und alſo Vnreinigkeit 
im Magen und Adern famlen auffs wenigſte wochenklich einmahl 
die Pilulas Rufi, Peſtilentz⸗ Pillen genant / entweder des Mor⸗ 
gens fruͤhe / oder auff den Abend eine Stund vor dem Eſſen cinne 
men / etwa auff einmahl ein halb oder gantz Quintlein nach jedes Al⸗ 
ter / Staͤrcke und gelegenheit / weil dieſelbe nicht allein den Leib ge⸗ 
linde öffnens ſondern auch uͤber daß aller Faͤulung / daraus die Kranck⸗ 
heit vermehret wird / wiederſtehen. Jedoch das ſchwangere Frawen / 
Item / denẽ die guͤldene Ader ſtarck fleuſt / die Blut außwerffe / und mae 
gere / duͤrre und truckne Coͤrper haben / fich derſelben Pillen enthal⸗ 
ten. An flat aber der Pillen können die obgemelten fich des agite 
Confeets in den Apoteken alſo genant / welches lieblich einzuneh⸗ 
men / gebrauchen / ein halb oder gantz Loth auff einmahl. Etliche 
brauchen das Engliſche Pulver welches in Herbſtzeiten nicht zu 
tadeln / wie auch das Elixir Proprietatis, des Morgens in einem 
Suplein genommen / nicht und ien ſtlich ift. 


= Vors Sechſte. 

Soll auch in acht genommen werden / daß / der des Morgens 
außgehen muß nicht nuͤchtern außgehe / ſondern zuvor etwas zu ſich 
nehme / als ein Butterbrod mit Rautenblaͤttern / oder mit geſtoſſenen 
Lohrbeeren beſteewet / und darauff einen Trunck Wermuth⸗ Wein 

8 oder 


oder Wermuth Bler trlncken / oder einen Löffel voll von der be⸗ 


ruͤhmten Nuß ⸗Latwerg weiche von Nußkern / Feygen / Ran⸗ 


te / Salg und Eſſig bereitet wird / zu fih nehmen. In dem 
Munde kan man Kuͤchlein unter der Zungen / in den Apo⸗ 
theken alfo genant / oder Zitwer / Lobrberrn / Citronenſchalen / Kos 
the Myrrhen / Angelickwurtzel / Lieb ſtockwurtzel mit Weineſſig bes 


ſprenget und außgetrucknet / nach eines jeden Beliebung nehmen 
4 ge 4 nehm 


und gebrauchen. Vor bem übten Geruch und das man keine unge⸗ 
ſund e Lufft durch die Nae einzſehe / konnen reiche Leute Pomambra, 
oder Dieſem⸗ Köpfe (wie ſolche fo wol für Maͤnner / als fur Frawen 
in den Apoth ken zu finden ſcynd mit Se waͤmlein bey ſich tragẽ Ande⸗ 
re können Schwaͤmlein in Roſen⸗gelck oder Negl ken⸗Eſſig / Flieder⸗ 
oder Rauten⸗Eſſig / oder in den Apotheken verordneten Gift ⸗eſſig 
genandt / in hoͤltzernen oder Helffenbeinen durchlöcherten Knöpffen 
gebrauchen / daran zu riechen. Sonſten können auch die Nafeloͤcher / 
eh man auß gent / mit einem wolrlechenden / und fuͤr boͤſer 


Lufft / dienſtlichem Balſam beſtrichen werden / welcher in den 


Apotb ek n wird fertig gefunden werden. Zu mehrer Sicherheit find 
Haga — verordnet Kůchlein / Mo rſellen / Latwerge 
oder Confect fur die boͤſe Lufft / derer fid nach Be iebung ein 
jeder gebrauchen kan / mehr oder weniger / wenn er des Morgens 
außgeht. Für Kindern / die nicht gern was nehmen / das nicht wol 
ſchmeckt / iſt verordnet ein beworffener Zucker / davon ihnen ein 
Loͤffel voll kan gegeben werden. Sonſten werden auch von etlichen 


Bis gehalten zur Præſer vation der Peſt Amuleta welche ſind ſolche 
inge / ſo man an den Halß haͤngel / und auff dem Hertzen traͤat / als 


Taͤfflein von Arſenico, in Charteck gefaſſet / oder Queckſilber in 


Haſelnußſchalen verſiegelt / und dergleichen: Welche zu ſolchen Luſt 


haben / koͤnnen ſie dieſelben in den Apotheken fordern. Wir halten 
es dafur / daß ſicherer ſey / das Hertz mit einem kraͤfftigen Hertz⸗Bal⸗ 
fam / oder mit einem Saͤcklein auß Hertzſtaͤrckenden / und für böſer 

| | | Lufft 
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£ufft dlenfllichen Simplicibus in den Apotheken Sereltet / wieder die 
Glfft zu verſichern. Bnd fo viel von der Præſervation derer / fo in 


geſunden Haͤuſern ſind. 


gehe rmuth / Lorbeern / Kaddig⸗ 
Kale at tivation geſagt. x 
s Cura: 


Wie nemblich einer / der mit der Seuche bes 


hafftet / möge nechſt Soͤttlicher Huͤlffe durch 
bequeme . i reiht gebracht 


Vors Erſte. 


S in dleſer Kranckheit nicht zu ſaͤumen / ſondern ſo bald fih 
jemand beginnet uͤbel zu befinden / mit Grieſelung / Froſt oder 
Hitze / Haupt oder Ruͤckwey / Beklemmung des Hertzens/Vn⸗ 
ruhe / Mattigkeit ohne vorhergehende Vrſache / groffe Zuneigung zum 
Schlaffe / ungewöhnlichen Brechen; Ja wenn auch ohne ſolche Ste 
fälle etwa ein Schwalſt / Beule oder Blatter / oder ver daͤchtiger Plaz 
cken / inſonderheit mit Froſt und Hitze / ſich beweiſete / iſt vor allen Dine 
gen nöͤthig / daß der Leib offen ſey / und dafern ſolcher verſchloſſen / ſol er 
alsbald mit einer geſchaͤrfften Stuhl pill / oder gelinden Cliſtir (wie dags 
ſelbe in den Apotheken wird zu finden ſeyn) geöffnet werden: Neben 
dieſem fol auch der Magen nicht überladen ſeyn. Vnd fo jemand 
mit dieſer Kranckheit befallen wuͤrde bald nach dem Eſſen / wenn der 
Ma en voll / ſol man den Magen entledigen durch Brechen / und / der 
es thun kan / einen Finger mit alter Butter beſchmieret in den Hals 
ſtecken / oder zuvor einen groſſen Trunck laulicht Waſſers mit Baum⸗ 
dhl oder alter Butter krincken / und alfo den Magen wo es muglich / 
von der Speiſe entledigen. | EB, | 


Norg Ander + 


_NHieraufffst alsbald ben Rrancten ein Schweißtrauck / wieder 
die Gifft dienſtlich / eingegeben werden: Als ein auffrichtiger The⸗ 
viad Andiomachi, fo nicht zu alt / A oder anderthalb agen 
$ Fita $ 


Guͤlden / das iſt / quintlin ſchwer / mit einem guten Trunck des 
verordneten Edel⸗Hertz⸗Waͤſſers / oder mit dem Decodo 
wider dle Sifſt / oder des Cardobenedicten, Ehren;preiß und 
Eiſerhatt⸗Waſſers / darzu einen Löffel voll Citronen⸗Syrop und fo 
viel Fleder⸗Eſſig gethan / wol umbgeruͤhret und fein warm außge⸗ 
truncken; Item, des Mithridats oder Gulden ⸗ (yg / 
oder von dem in Apotheken angeordneten Gifft⸗Latwerg 
für die Inſicirten; Oder auch das verordnete Schweiß⸗ 
Truͤncklein fuͤr die incre | welches ein jeder mit dieſem 
Sitame aus den Apotheken fordern kan. Schwangere Frawen 
aber / und die ihre Monatliche Reinigung uͤberflůſſig haben / wie auch 
dieſelben / welche mit jas den Ader geplaget ſeynd / oder auch die 
groſſe Hige haben / kön en an flate der oberwehnten hitzigen Ar 
nepen gebrauchen / roht oder weiß Edel⸗Hertz⸗ Pulver / 
2 Armeniſchen Bolum / und geſiegelte Erden / und die 
zutes Vermoͤgens / dazu 7. oder 8 / gran / des rechten Orientaliſchen 
ezoars / mit Cardobenedicten-Ehrenpreiß⸗Eyſenhart / oder dem 
Edel⸗Hertz⸗Waſſer 85 Eitronenſafft vernuſchet / einnehmen / und 
darauff ſchwitzen. Den Kindern kan ebener maſſen ſolches / nur in 
geringerm Gewicht / als ein Serupel Edel⸗Hertz⸗Pulver mit 3. 
oder ç, gran Bezoar, gegeben werden. Die aber des Vermoͤ⸗ 
8 x nicht fm / vap fie Bezoar (eif Schweiß Tutti ür 
pont en ordern können spolfeil Schweiß Pulver für 
die Snficlrten uno won dengel im ctcrnaniten Clean 
einer alten Perſohn ein oder anderthalb Vngariſchen Gulden 
ſchwer / Den Juͤngern halb fo viel eingeben. Item, es konnen 
dieſelbe das welſſt Mineraliſche Schweiß⸗Pulver und Thearia- 
cz Diatesſaron, jedes elues halben Vngariſchen Guͤlden ſchwer / 
in Lachen Knoblauch / Scabioſen· oder Erdrauch⸗Waſſer einnehmen 
mab darauf feige. © = Vr un 


Sou 


con o ONE E tao © 
Wann nun der rante. diefe Argnep ein etie genommen 
ot mit Ef 9 efprenget ? | 


durch andere Meitteldenjelben befördern: 
nern Flaſchen füllen / oder in Schweineblaſen wol vermacht und 
ölche an die Seiten / unter die Armen oder unter die Fuͤſſe legen. 
liche halten viel darvon / 
das Berfe lege / ſolches fol die Gifft kraͤfftig außziehen / und daneben 
den Schweiß treiben. Dem Schoeiſſe fol der Krancke nach fels 
nem Birmdgen eine oder zwo Stunden abwarten (und hernach 
denselben mit warmen Tuͤchern ſanffte abtrucknen laſſen / Jedoch 
daß mit Fleiß verhütet werde / daß keine kalte Lufft den Leib beruͤhre. 
jemand Schweiſſe / fo dem Kranten eine groffe Mattigkeit 
 efielc / (of man denſelben mit innerlichen und euſſerlichen Mitteln 
ſtaͤrcken; Auß wendig mit einem Seruch von Roſen⸗ oder Negelken⸗ 
Eſſig / von einem guten wolriechendem Wein / Roſen⸗Waſſer und 
dergleichen; Innerlich mit eingelegten Kirſchen / Johannes ⸗Traͤu⸗ 
belein ^ Berbers⸗Berlein / eingeſchnitten Citronen / oder von dem in 
den Apotheken verordneten Staͤrck⸗ und Kahl afft; Auff die Pulß 
kan man das Pulß⸗ Waſſer in den Apotheken verſertigen laſſen / und 
auff die Pulß legen. f ee 


Vors Vierdte. 


Wenn der Schweiß alſo getrieben und ab aetru ner fol nd 
den Patienten ein wenig ruben laſſen / und ihm etwas von Selen 


rei⸗ 


— 


reichen Etwa ein Barkſch / Gerſten⸗oder Haber⸗gruͤtze / Eyer⸗ oder 
Huͤnerſuͤplein / und ihm auß dem Schlaffe anfänglich halten: So 
der Durft groß were / koͤnte man ihm ein Gerſten⸗ Waſſer kochen / 
und mit Citronen⸗Granatſafft⸗Johan nes Traͤublein Syrop / lieblich 
gemacht zu trincken geben / oder den Julep aus den Apotheken fodern 
laſſen. Des Weins folder Krancke fo lange die Hitze anhaͤlt / und 
die Gefahr verbanden / (id gaͤntzlich enthalten / wie auch des ſtarcken 
Biers. Sonſten kan man ihm einen Trunck geringe Bier oder 
Krollings wol erlauben. | pe | 

V org Fuͤnſſte. ; | L^ 
Hierauff / ſo der Patient febr Blutreich / das Aderlaſſen gewoh⸗ 
net were / und groſſe Hitze hette / fol man alsbald gedencken / ob es rath⸗ 
fam daß dem Krancken eine Ader geöffnet / oder Köpffe geſetzet werden. 
Die weil aber Blut laffen ſorglich in dieſer Kranckheit / fol ſolches 
nicht ohne Rath eines Medici oder erfahrnen Balbierers geſchehen; 
Denn dieſelbe werden wiſſen / wenn / wie / und wor folh Blutlaſſen 
anzuſtellen ſey / damit es nicht mehr Schaden als Nutzen bringe. 
Vnd dieſes alles muß den erſten Tag der Kranckheit verrichtet 


* 


werden. edd | 

Vors Sechſte. 
Mr eat! fo fern der Leib wieder verſchloſſen würde / folman 
denſelben öffnen mit einer Stuhl pill / oder Eliſtir / wie in der erſten 


Regel gemeldet / oder eingeweichten Senesblaͤctern in einer Pflaumen⸗ 
Suppe mit Ehrenpreiß und ein wenig Ingber: Vnd wenn der Leib 
offen / alsbald abermahl ein kraͤfftig Schweiß Truͤncklein auß oben⸗ 
angezogenen Mitteln bereite / einnehmen / und ſchwitzen / und fol» 
ches [ol taͤglich geſchehen / Bi. in den fuͤnfften / ſechſten ja fiebenden 
Tag / jedoch daß man nicht ſtets einer ley eingebe / ſondern allezeit 
abwechſele / als einmahl ben Theriack / das andere roth und weiß 
: = Edel⸗ 


Edel⸗ Hertz Pulver / das dritte Mithridat / das vierdte das Guͤlden⸗ 
Ey / das fuͤnffte das Bezoar⸗Pulver / das ſechſte die Scordien⸗Lak⸗ 
werge / das ſieben de mahl die Latwerge von dem Hyacynth mit obge⸗ 
meldeten Waſſern: Dazwiſchen mit Hertzſtaͤrckungen und Labungen 
fleiſſig den Krancken erquicken. s 
ER Vors Siebende: ^ 0 —— 
— . 96er daß muß man ben Krancken mit Speiß und Tranck recht 
halten / und nach dem Schweiß ihm allzeit etwas Speiſe reichen / von 
guten Huͤner⸗Capaunen⸗ oder Rindfleiſch⸗Suppen / darinn kan 
Sauerampffer oder Lactuck gekocht werden; Friſche Eper auß 
der Schalen oder auffs Waſſer geſchlagen / mit ein wenig Wein⸗ 
oder Roſen⸗Eßig und Salg; Item / von Gerſten⸗oder Habergruͤtz⸗ 
Suppe / gekochten Kirſchen / wie auch Birnen / und dergleichen. 
Vnd fol man dem Krancken die erſten Tage kein Fleiſch geben / ſon⸗ 
dern bey den vorangezogenen Suppen bleiben / dieſelbe offt des Tages / 
als drey oder vlermahl / dem Patienten anbieten. Wenn es aber uͤber 
den ſtebenden Tag kompt / kan man dem Krancken etwas Flelſch præ- 
ſentiren; Das Getraͤncke ſol auch nur zum Eſſen gar gering Bier 
oder Krölling ſeyn / unb fol man ihm keinen Wein oder ander ſtarck 
Getraͤncke geben. Aber zwiſchen der Mahlzeit den Durſt zuleſchen / 
ſol er ſich am Gerſtenwaſſer und Julep auß der Apotheken genuͤgen 


laſſen. | | 

x | Hors Achte / op 
Siolte auch wol nothig ſeyn / daß man von den Zufällen/ infona 
derheit von den Geſchwuͤlſten / Peſt⸗Beulen und Blattern oder 
Carbunculis etwas berichtete: Dieweil aber hierzu inſonderheit 
die Balbierer gefordert werden / wollen wir an ihrer Wiſſenſchafft 
und Erfahrung nicht zweiffeln / daß fie nemblich fich auf ſolche Scha⸗ 
den wol verſtehen / und wie dieſelben ſollen recht gehand abet werden. 
Jedoch umb der Einfaͤltigen willen wollen wir dieſen kurtzen Vnter⸗ 
richt hierbey fügen: Die Schwöoͤlſte ereugen ſich entweder am 
Halſe / hinter den Ohren / oder unter den Achſeln / oder bey dem m 


e Peſt. Blattern aber / an allen Gliedern des Leibes. Die 

chwäͤlſte verliebren fich entweder durch den Schweiß / oder fi ſetzen 
fich zum Sefehwär und brechen auff; Am ſicherſten iſts / daß man 
das Geſchwulſt außziehe und zum Geſchwaͤr bringe: Iſt berhalben 
nuͤtzlich / und heilſam / daß man ein gut Zugpflaſter / in den Apotheken 
verordnet / darauf lege: Oder wenn diefelben hart / ein Cataplaſma 
oder Pap / welches man auch in den Apotheken wird haben köanen / 
darüber ſchlage / damit es deſto ehe zum ſchwaͤren kommen moͤge. 
Wenn fich beginnet Materie in den Geſchwulſten mercken zulaſſen / 
fol man alsbald mit einem Corroſivo, oder / welches wir bequemer 
halten / mit einer Sitten öffnen / und von ſolcher Materie ſaubern / 


hernach allgemach den Schaden hellen. Was anlanget die Care 


bunculos oder Peſt⸗ Blattern / iſt gut / daß man alsbald einen groß 
ſen Laßkopf / welcher die gantze Blatter bedecke darauf ſetze / daß 
das Gifft außgezogen werde: Darauf ſol man die Blatter mit einer 
Flitten öffnen / daß das Gifft Lufft haben möge / und bald ein ^ las 
fter / welches in den Apothefen verordnet / darauf legen. Vmoher 
aber fol man ein Defenſiy, wie folches den Balbierern bekandt / 
darauff legen. Vnd al o gemach durch ein Eyter⸗Saͤlblein / das 
Geſunde von dem Vngeſunden [bjen / und wenn es nun rein / zur 
vollkommenen Heplung bringen. Vnd ſo viel fey auch kuͤrtzlich 
geſagt von der Curation. | estie; 


Hierzu gebe nun feine Gnade und Seegen ber Allmächtige 
Barmbertziae GOTT und Vater unfer HERRN KSH 
G 0X 35$ / daß dieſer Wirterricht vielen zu ihrem beſten dienen 
moge. Derſelbe wolle auch in Gnaden nach feinem Wolaefallen von 
unſern Hütten folche Plage abwenden / und geſunde Lufft / Leben 

und Segen uns gönnen und geben / umb ſeines aller⸗ 

> 7 7 beiligftet atin Ehre willen / 
1 59 TER Men | 
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Lh hierauff ein (life Taxt und Werth 
aller eXIZedicamentortam, derer in dieſem Con- 

| , filio gedacht iſt oder die fofin, ge⸗ 

jÈ braͤuchlich find. T 
EU Kauchpulver 1. Loth b ig , 


4 8e 

Gemein Rauchpulver 1. Loth — u say: 
Koͤſtliche Rauchkaͤr xg 1. untl. 65 
Koͤſtliche Rauchkuͤchle in 1. Quintl. ARET 9 
8 Liberantis Confe& Kuͤchlein mit Alóe. 1. goth 4 
qu ohne Aloe. „ $. 4 
2 Küchlein. vor die. böfe Lufft 1.gofhb. 7 8 
Mioyrſchellen vor die böfe Lufft x. al yc 
Latwerg vor die böfe Lufft r Loth ME TE 
- Nußskatwerg u. Loth PIC. 
Auffrichtiger Tera Andromachi . 1 unt oder 
Š ANA Gulden otia 6 
C Diithridat r Duinth x 225 

Ulde s gru ue" 

Thera vor die Armen 1. Ouintl. 9 

Theriaca Arnoldi de Villa nova 1. Quintl. 4 

Weiß Mineraliſch cre kupa für Alte « 31 

z "i 18 


mene verbr daft verde Sünder 


z 


eſtilentz illen 1. Quintl. E (xem A = 
lixir Peſtilentiale — 1, Duintl. TE fe 12 
> Clysfus 1. Loth pa dh 13 
t Stulpillen gelinde NI M 3 hi E. T Ur 6 7 E s 
Stulpillen geſchaͤrfft. N. (JU. 2 
Linde Cliftir zur Pia fervirung vor ne I. f. 26 
Vor Jane „1. fl. 10 

Pomam« 


FF ˙. asb sü i E u suu nn 


. . Pomambra oder Dieſemknöpff 1. Loth. 5, fe. 128€ 
Wolriechende Hertzkuͤchl. die köſtlich N. L „ 40 
; Vor Kinder 2 -s a 15 
Vor die Frav en „ 22 
Gemeine Hertz füflin — ^ s ^, , , 
Cbig in die Schwaͤm daran zu riechen / 2. Loth 2 
Balſam in die Knöpff rät, ^» - 12 
Kuͤchlein unter die Zunge zu halten 1. Loth ⸗ 6 
Saͤlblein unter die Nafe und auffs Hertz zu⸗ 
ash itreichen / Sein y liyaq 
Linde Cliftir bot die Inficirten / vor Alte 1. ff. 26 
: Vor Junge „ 1. fl. 10 
Vor Kinder = 20 
Ebel- Herh Wafer 1. Loth 6 
Schweiß ⸗Latwerg vor die Inficirten 1. Quinti 6 
$e zum Decocto wieder die Gifft 1. Loth z 
chweiß⸗Träncklein , a 
Lapis Bezöar Oriental; 1. gran. 
Wolfeil Schweißpulver vor die Inficirten - 
NT het 
Staͤrck⸗ und Kuͤblſafft 1. Lorh ə 
Lab und Kuͤhltranck 2. Loth 
e den Durſt 2. Roth, s ^, , 
pectes Diascordii oder Fracaftorii Peſt⸗Pulver 


i 3 I, Quint . € EP, 
Gifft⸗Eſſig vor die A r. Loth 


igpflaſter 1, Loth we, iix 
Pap über die Geſchwuͤlſte zu legen 2. Loth 
flaſter auff die Blattern 1. Loth 
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